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ZUSAMMENFASSUNG 

In seiner Sitzung vom 7. Mai 2020 hat der Landtag die Regierung im Rahmen der 

Behandlung des Bericht und Antrags betreffend das Mobilitätskonzept 2030 sowie 

die Umsetzung der darin enthaltenen längerfristigen Leitprojekte zum Mobilitäts‐

konzept beauftragt, eine vertiefte Variantenprüfung zur Entlastung des Dorfzent‐

rums von Schaan in enger Abstimmung mit der Gemeinde Schaan durchzuführen 

und das Ergebnis der Variantenprüfung dem Landtag bis  zum 30.  Juni 2021 zur 

Kenntnis zu bringen.  

Mit dem vorliegenden Bericht und Antrag legt die Regierung dem Landtag die Re‐

sultate der Variantenprüfung zur Entlastung des Dorfzentrums von Schaan sowie 

des weiteren Vorgehens zur Kenntnisnahme vor. Für die Ausarbeitung der Varian‐

tenprüfung wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welche in Zusammenarbeit mit 

einem externen  Ingenieurbüro die  folgenden Varianten untersucht hat: heutiger 

Bestand  als  Referenz,  Tieferlegung  des  motorisierten  Individualverkehrs  (MIV), 

Umfahrungsstrasse  kurz  (Industriestrasse‐Zollstrasse),  Umfahrungsstrasse  lang 

(Industriestrasse‐Zollstrasse‐Wiesengass),  Tieferlegung der Bahn, Bahn Nordein‐

fahrt Buchs.  

Der Variantenvergleich zeigt auf, dass alle geprüften Varianten neben Vorteilen 

auch Nachteile mit sich bringen. Bei der Bewertung der Resultate der Varianten‐

prüfung sticht somit keine Variante eindeutig heraus. Anhand der Untersuchung 

der  verschiedenen  Varianten  konnten  jedoch  wichtige  Erkenntnisse  gewonnen 

werden sowie aufgezeigt werden, dass die Umsetzung der geprüften Varianten in 

Schaan Auswirkungen auf die Verkehrsströme in anderen Gemeinden und dem an‐

grenzenden Ausland hat.  

Basierend auf den Erkenntnissen der Variantenprüfung sollen weitere Lösungsan‐

sätze geprüft werden. Dabei sollen insbesondere unterirdische Lösungen und die 

Auswirkungen  auf  die  gemeindeübergreifenden  Verkehrsströme  berücksichtigt 

werden. Hierzu soll ein Projekt initialisiert werden. 
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Vaduz, 5. Oktober 2021 

LNR 2021‐1367 

P 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

Sehr geehrte Frauen und Herren Abgeordnete 

Die Regierung gestattet sich, dem Hohen Landtag nachstehenden Bericht und An‐

trag betreffend die Kenntnisnahme der Resultate der Variantenprüfung zur Ent‐

lastung des Dorfzentrums von Schaan sowie des weiteren Vorgehens an den Land‐

tag zu unterbreiten. 

I. BERICHT DER REGIERUNG 

1. AUSGANGSLAGE 

Mit dem Mobilitätskonzept 20301 stellte die Regierung ihre kurz‐ und mittelfristige 

Planung für die Mobilität  in Liechtenstein vor. Das Mobilitätskonzept 2030 baut 

auf  der  bestehenden  Verkehrsinfrastruktur  und  den  heutigen  und  zukünftigen 

Mobilitätsbedürfnissen auf. Dabei wurde festgelegt, welche Vorhaben unter Be‐

rücksichtigung des politischen Willens und eines in die Region eingebetteten Ge‐

samtkontexts in den kommenden Jahren von der Regierung und den zuständigen 

Stellen  realisiert  werden  sollen.  Dabei  zeigen  die  im  Mobilitätskonzept  2030 

                                                       

1 Mobilitätskonzept 2030, Ausgabe 2020, Regierung des Fürstentums Liechtenstein. 
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definierten Massnahmenpakete2 und Leitprojekte3, dass die Herausforderungen 

in der Verkehrspolitik Liechtensteins vielfältig sind und unterschiedlichste Mass‐

nahmen notwendig sein werden, um diese verkehrspolitischen Herausforderun‐

gen zu meistern. Der Landtag nahm in seiner Sitzung vom Mai 2020 den Bericht 

und Antrag zum Mobilitätskonzept 2030 sowie mehrere Zusatzanträge zur Kennt‐

nis.4 Die Prüfung, Planung und Umsetzung der im Mobilitätskonzept 2030 vorge‐

sehenen Massnahmen bilden daher in den nächsten zehn Jahren im Bereich der 

Mobilität die Schwerpunktaktivitäten.  

Das Leitprojekt 3 aus dem Mobilitätskonzept 2030 betraf dabei die «Variantenprü‐

fung zur Entlastung des Dorfzentrums von Schaan, insbesondere in Abhängigkeit 

der Realisierung der S‐Bahn Liechtenstein»5. Im Rahmen der Beratungen des Mo‐

bilitätskonzepts 2030 im Landtag wurde beschlossen, dass eine solche Varianten‐

prüfung  auch  unabhängig  der möglichen  Realisierung  der  S‐Bahn  Liechtenstein 

vorgenommen werden  sollte. Der entsprechende Antrag 3.b)  der Regierung an 

den Landtag wurde dementsprechend abgeändert6.  

In Bezug auf die verkehrliche Situation in Schaan ist festzustellen, dass im Zentrum 

von Schaan die grossen Verkehrsachsen des Landes zusammentreffen. Dadurch 

ergeben sich für das Zentrum eher städtische Verkehrsverhältnisse. Quartierstras‐

sen werden zunehmend als Schleichwege zur Umfahrung des Zentrums genutzt. 

Obwohl  die  Zahl  der  Einwohnerinnen  und  Einwohner  sowie  der  Arbeitsplätze 

                                                       

2 Massnahmenpakete: ÖV/LV‐Push; Effizienzsteigerung; Kapazitätserweiterung; und Verkehrssicherheit. 
3  Leitprojekte: ÖV Ausbau  und  ‐Bevorzugung;  S‐Bahn  Liechtenstein,  Variantenprüfung  zur  Entlastung  des 
Dorfzentrums von Schaan; Rheinübergang Bendern‐Haag; Strassenverbindung Vaduz‐Triesen; Rheinüber‐
gang Vaduz‐Sevelen; Ausbau Radwegnetz; Digitalisierung; Abholen des politischen Willens zur Revision Ent‐
eignungsrecht sowie zur Verfahrensbeschleunigung und ‐vereinfachung; Sicherung Mobilitätskorridore. 

4 Bericht und Antrag der Regierung an den Landtag des Fürstentums Liechtenstein betreffend das Mobilitäts‐
konzept 2030 sowie die Umsetzung der darin enthaltenen längerfristigen Leitprojekte, BuA Nr. 32/2020. 

5 Mobilitätskonzept 2030, Ausgabe 2020, Regierung des Fürstentums Liechtenstein, S.92 f. 
6 Beschluss  siehe Protokoll über die öffentliche Landtagssitzung vom 6./7./8. Mai 2020, genehmigt  in der 
Landtagssitzung vom 2. September 2020, S. 743. 
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stetig zunahmen,  ist die heutige Verkehrsinfrastruktur, bis auf die Verkehrsfüh‐

rung im Zentrum von Schaan (Grosskreisel) und den Industriezubringer nördlich 

von Schaan, seit Jahrzehnten gleichgeblieben. Die zeitweiligen Stausituationen zu 

Spitzenzeiten aufgrund der hohen Verkehrsbelastungen behindern den strassen‐

gebundenen öffentliche Verkehr zunehmend. Diese beeinflussen die Pünktlichkeit 

und Verlässlichkeit des ÖV‐Angebots negativ und schmäleren dessen Attraktivität. 

Im Zentrum von Schaan wird der Verkehrsfluss durch die Schrankenschliessungen 

bei den Bahnübergängen zusätzlich erschwert. Um diesen Umständen Rechnung 

zu tragen, sollten gemäss Mobilitätskonzept 2030, Leitprojekt 3, folgende Varian‐

ten geprüft werden7: 

Absenkung des Bahntrasses 

Durch  das  Absenken  der  Bahnlinie  in  Schaan  könnte  die  «Zollstrasse»  und  die 

Strasse «Im Bretscha» die Bahnlinie überirdisch kreuzungsfrei queren, wodurch 

der Bahnbetrieb keinen Einfluss auf den MIV‐ und Busverkehr mehr hätte. Die Ab‐

senkung der Bahnlinie hätte jedoch aufgrund der erforderlichen Einschnitte zum 

Tieferlegen und wieder an die Oberfläche Fahren des Bahntrassees die Aufhebung 

der Bahnübergänge «Im Pardiel» und «Werkhofstrasse» zur Folge. Dies würde die 

heutige Trennwirkung der Bahn im Siedlungsgebiet noch verstärken. Aus techni‐

scher Sicht eine eher grosse Herausforderung wäre dabei die Überwindung der 

Höhendifferenz  vom  tiefsten  Punkt  einer  Tieferlegung  bis  auf  Höhe  der 

Rheindammkrone/Eisenbahnbrücke. 

Absenkung der Landstrasse bei den Bahnübergängen 

Alternativ zur Absenkung der Bahnlinie könnte bei den Eisenbahnkreuzungen «Im 

Bretscha» und «Zollstrasse» auch der Strassenverkehr in Unterführungen geführt 

                                                       

7 Mobilitätskonzept 2030, Ausgabe 2020, Regierung des Fürstentums Liechtenstein, S.92f. 
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werden. Dies  hätte  jeweils  beidseitig  der Unterführungen  die  Erstellung  langer 

Rampen zur Folge. Die langen Strassenabsenkungen würden den heute ebenerdig 

begehbaren Zentrumsbereich von Schaan durchschneiden. Heute direkt durch die 

Landstrasse erschlossene Liegenschaften müssten mit neuen, rückseitigen Zugän‐

gen erschlossen werden. 

Realisierung  einer  Entlastungsstrasse  Schaan‐Vaduz  (Industriezubringer  –  Zoll‐

strasse) 

Eine neue Entlastungsstrasse gemäss dem geltenden Verkehrsrichtplan der Ge‐

meinde Schaan, die sogenannte Nordumfahrung, als Fortsetzung des Industriezu‐

bringers von der Bendererstrasse bis zur Zollstrasse, stellt eine weitere Variante 

dar. Durch den Bau dieses Strassenabschnitts könnte das Zentrum von Schaan vom 

Durchgangsverkehr Nendeln‐Buchs und Bendern‐Buchs spürbar entlastet werden. 

Angrenzende  Wohnquartiere  könnten  ebenfalls  deutlich  vom  Umweg‐  und 

Schleichverkehr befreit werden, was die Lebensqualität in den Quartieren fördern 

würde. Das Projekt der Nordumfahrung soll in enger Abstimmung zwischen Land 

und Gemeinde Schaan ebenfalls geprüft werden. 

2. BEGRÜNDUNG DER VORLAGE 

In der Landtagssitzung vom 7. Mai 2020 hat die Regierung im Rahmen des Bericht 

und Antrags der Regierung an den Landtag des Fürstentums Liechtenstein betref‐

fend das Mobilitätskonzept 2030 sowie die Umsetzung der darin enthaltenen län‐

gerfristigen Leitprojekte zum Mobilitätskonzept8 beantragt, der Landtag wolle in 

Punkt 3. b) den folgenden Beschluss  fassen: «Die Regierung wird beauftragt,  in 

Abhängigkeit  der  Realisierung  der  S‐Bahn  Liechtenstein,  eine  vertiefte 

                                                       

8 BuA Nr. 32/2020. 
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Variantenprüfung  zur  Entlastung  des  Dorfzentrums  von  Schaan  durchzuführen 

und in enger Abstimmung mit der Gemeinde Schaan die bevorzugte Variante vo‐

ranzutreiben.». 

Aus  der Diskussion  im  Landtag  ging  hervor,  dass  eine  solche  Variantenprüfung 

auch unabhängig der möglichen Realisierung der S‐Bahn Liechtenstein vorgenom‐

men werden soll. Der Antrag gemäss Punkt 3.b) wurde daher wie folgt abgeändert: 

«Die Regierung wird beauftragt, eine vertiefte Variantenprüfung zur Entlastung 

des Dorfzentrums  von  Schaan  in  enger Abstimmung mit  der Gemeinde  Schaan 

durchzuführen und das Ergebnis der Variantenprüfung dem Landtag bis zum 30. 

Juni 2021 zur Kenntnis zu bringen.».9 

Mit Vorlage des gegenständlichen Bericht und Antrags wird diesem Auftrag nach‐

gekommen. 

3. VARIANTENPRÜFUNG 

3.1 Begleitende Arbeitsgruppe 

Zur vertieften Variantenprüfung zur Entlastung des Dorfzentrums von Schaan in 

enger Abstimmung mit der Gemeinde Schaan setzte die Regierung in ihrer Sitzung 

vom 2. Juni 2020 eine Arbeitsgruppe ein.10 Diese hat an insgesamt sieben Arbeits‐

sitzungen  einen  Variantenvergleich  erstellt.  Für  die  technische  Unterstützung 

nahm die Arbeitsgruppe die Dienste eines externen Ingenieurbüros in Anspruch, 

welches auf den Bahnbau spezialisiert ist und für das Land Liechtenstein bereits 

                                                       

9 Protokoll über die öffentliche Landtagssitzung vom 6./7./8. Mai 2020, genehmigt in der Landtagssitzung vom 
2. September 2020, S. 743. 

10 Die Arbeitsgruppe setzte sich wie folgt zusammen: Ein Vertreter Ministerium für Infrastruktur, ein Vertreter 
Amt für Umwelt, zwei Vertreter Amt für Bau und Infrastruktur und drei Vertreter Gemeinde Schaan.  
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mehrere Studien und Abklärungen im Zusammenhang mit der ÖBB‐Bahnlinie rea‐

lisiert hat. 

Obwohl die Arbeitsgruppe ihre Arbeit unmittelbar nach der Einsetzung aufnahm, 

konnte der ursprünglich auf Ende Juni 2021 angesetzte Abgabetermin nicht einge‐

halten werden. Dies, weil die zu vergleichenden Varianten – welche bereits in ihrer 

Art sehr unterschiedlich sind – aus Einzelprojekten mit unterschiedlichem Bear‐

beitungsstand und Detaillierungsgrad bestanden. Bevor der Variantenvergleich fi‐

nalisiert werden konnte, musste von allen zu vergleichenden Varianten die tech‐

nische  Machbarkeit  sowie  die  Kostenfolge  von  Begleitmassnahmen  erarbeitet 

werden. Dies betraf vor allem die Variante «Absenkung Bahn», bei welcher der 

Eingriff in den Grundwasserstrom und die Hochwassersicherheit in der Talebene 

infolge von unterbrochenen Oberflächengewässern genauer untersucht werden 

musste. Im Weiteren mussten auch die Auswirkungen der Projekte in Bezug auf 

den Landerwerb aufgezeigt werden, damit das Realisierungsrisiko  in die Bewer‐

tung einfliessen konnte. Dies beanspruchte einen längeren Zeitraum als ursprüng‐

lich geplant.  

3.2 Auslegeordnung 

Nach Einsetzung der Arbeitsgruppe hatte sich die Ausgangslage dahingehend ge‐

ändert, dass die S‐Bahn Liechtenstein aufgrund der Ablehnung des Verpflichtungs‐

kredites  mittels  Volksabstimmung11  nicht  realisiert  wird.  Dadurch  musste  der 

Bahnhof Schaan‐Vaduz nicht mehr zwingend bedient werden. Die dadurch mögli‐

che «Nordeinfahrt Buchs» konnte somit als weitere Variante in den Vergleich auf‐

genommen werden. 

                                                       

11 Volksabstimmung vom 30. August 2020 zum Finanzbeschluss vom 4. Juni 2020 über die Genehmigung eines 
Verpflichtungskredites für den Ausbau der Eisenbahnstrecke Feldkirch – Buchs SG für eine S‐Bahn Liechten‐
stein. 
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Die zu untersuchenden Varianten wurden mit dem heutigen Zustand, welcher als 

Referenz  dient,  verglichen.  Neben  der  zusätzlichen  Variante  der  «Nordeinfahrt 

Buchs» wurde die Variante «Umfahrungsstrasse»  in zwei Untervarianten aufge‐

teilt. Die «Umfahrungsstrasse kurz» verbindet den Industriezubringer Schaan mit 

der Zollstrasse. Die «Umfahrungsstrasse lang» beinhaltet zusätzlich die Weiterfüh‐

rung bis zur Wiesengass in Richtung Vaduz. 

Somit wurden folgende Varianten miteinander verglichen:   

 V0) Heutiger Bestand als Referenz 

 V1) Tieferlegung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) 

 V2a) Umfahrungsstrasse kurz (Industriestrasse‐Zollstrasse) 

 V2b) Umfahrungsstrasse lang (Industriestrasse‐Zollstrasse‐Wiesengass)  

 V3) Tieferlegung der Bahn  

 V4) Bahn Nordeinfahrt Buchs 

Abbildung 1 visualisiert die untersuchten und verglichenen Varianten.  
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Übersicht der untersuchten Varianten 

 

Abbildung 1: Linienführungen Varianten. Quelle: ABI. 

3.3 Vergleichsmethodik 

Der Variantenvergleich erfolgte durch eine Nutzwertanalyse auf Basis eines Ran‐

gierungsverfahrens. Die Varianten wurden nach jedem zu betrachtendem Krite‐

rium (siehe Aufzählung unten) rangiert. Dabei wurde der Referenzfall, also die Ist‐

Situation, ebenfalls bewertet und somit mitverglichen. 
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Varianten mit einer Verbesserung gegenüber dem Referenzfall erhielten  in auf‐

steigender Rangierung positive Punkte, Varianten mit einer Verschlechterung ge‐

genüber dem Referenzfall erhielten negative Punkte. Die Gegenüberstellung der 

Rangfolgen erleichterte den Vergleich von unterschiedlichen Kriterien. Das Punk‐

tesystem erlaubte die Gewichtung der einzelnen Kriterien. 

Oberziele 

Aufbauend  auf  den  Zielen  des Mobilitätskonzepts  2030, wurden  die  folgenden 

sechs Oberziele definiert: 

 W: Wirtschaftsstandort Liechtenstein 

 L: Siedlungsentwicklung und Lebensqualität  

 S: Verkehrssicherheit  

 U: Umwelt und Gesellschaft 

 G: Grundversorgung sicherstellen 

 K: Kosten und Realisierungsrisiken 

Diese sechs Oberziele wurden zusätzlich mit bis zu sieben Unterkriterien ergänzt 

und verfeinert. Basierend auf diesen Kriterien wurde eine Matrix für den detail‐

lierten  Variantenvergleich  geschaffen.  In  einer  nächsten  Phase  hat  die  Arbeits‐

gruppe die Kriterien zur Prüfung der einzelnen Varianten gewichtet. Aus dieser 

Gewichtung entstand das «Grundszenario». 
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Szenarien 

Um die Stabilität des Variantenvergleichs zu prüfen, hat die Arbeitsgruppe in einer 

weiteren Phase alternative Gewichtungen der Kriterien ausgearbeitet und neben 

dem Grundszenario folgende weiteren Szenarien erarbeitet:  

 Szenario «Unbegrenzte Geldmittel» 

In diesem Szenario erfolgt die Bewertung ohne Berücksichtigung der Kos‐

ten. Somit wird einzig der Nutzen hinsichtlich Verbesserung der Verkehrs‐

situation der verschiedenen Varianten miteinander verglichen.12 

 Szenario «Wirtschaft und Siedlung» 

Der Fokus dieses Szenarios  liegt auf den Oberzielen Wirtschaftsstandort 

und Siedlung. Entsprechend werden die Oberziele Wirtschaftsstandort (Er‐

reichbarkeit, Betriebskosten und Staureduktion) sowie Siedlungsentwick‐

lung und Lebensqualität (Attraktivität ÖV, Landschaftszerschneidung, Le‐

bensräume, Flächenverbrauch, Siedlungsraum, Trennwirkung und Attrak‐

tivität Fuss‐ und Radverkehr) höher als im Grundszenario gewichtet.13 

 Szenario «Siedlung und Umwelt»  

In diesem Szenario liegt der Fokus auf der direkten Wirkung der Varianten 

auf die Bevölkerung. Vor allem das Oberziel Umwelt (Luftschadstoffe, CO2‐

Emissionen,  Lärm,  Erschütterungen,  Gewässerschutz,  Waldflächen,  Res‐

sourcen und Naturgefahren) wird höher gewichtet als im Grundszenario.14 

                                                       

12  «Verkehrsentlastung  Schaan»,  Variantenvergleich  und  Bewertung,  Arbeitsgruppe  Verkehrsentlastung 
Dorfzentrum Schaan, 11.06.2021, S. 72.  

13 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 73. 
14 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 73f. 
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 Szenario «Wirtschaft und Kosten»  

In diesem Szenario liegt der Fokus auf den wirtschaftlichen Auswirkungen. 

Entsprechend werden  die Oberziele Wirtschaftsstandort  (Erreichbarkeit, 

Betriebskosten  und  Staureduktion)  sowie  Kosten  (Investition,  Betriebs‐ 

und Unterhaltskosten und Realisierungsrisiken) höher als im Grundszena‐

rio gewichtet.15 

Somit gibt es neben dem «Grundszenario» vier weitere Szenarien mit alternativer 

Gewichtung der sechs oben aufgeführten Zielkategorien.  

3.4 Darstellung der Varianten 

Im Folgenden werden die untersuchten Varianten zusammengefasst dargestellt. 

Für detailliertere Ausführungen zu den einzelnen Varianten, insbesondere zu den 

Kosten und den Realisierungsrisiken der jeweiligen Variante, wird auf Kapitel 6 der 

Beilage zum vorliegenden Bericht und Antrag verwiesen. 

Variante 1): Tieferlegung des MIV16 

Die  Variante  1  sieht  die  Tieferlegung  der  beiden  Strassen  Zollstrasse  und  Im 

Bretscha im Bereich der Eisenbahnquerungen vor.  

Durch die Aufhebung der Eisenbahnkreuzungen kann Rückstau vermieden wer‐

den. Die Absenkung der beiden Strassen hat jedoch zur Folge, dass angrenzende 

Liegenschaften  unter  Umständen  nicht  mehr  direkt  über  die  Hauptstrasse  er‐

schlossen werden  können.  Bei  den  betroffenen  Grundstücken  ist  deshalb  eine 

neue rückwärtige Erschliessung für den MIV vorgesehen. 

                                                       

15 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 74f. 
16 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 16ff. 
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Abbildung 2: Unterführung Zollstrasse – Gesamtsituation.17 
 

 

Abbildung 3: Unterführung Im Bretscha – Gesamtsituation.18 

 

                                                       

17 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 17. 
18 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 19. 
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Durch die Tieferlegung der beiden Strassen wird die Verkehrsmenge im Ortszent‐

rum von Schaan insgesamt nicht reduziert. Durch die wegfallenden Stausituatio‐

nen ergibt sich für die Anwohnerinnen und Anwohner eine gewisse Entlastung von 

Lärm und Luftschadstoffen. Hingegen ist zu erwarten, dass aufgrund der reduzier‐

ten Behinderungen bei der Ortsdurchfahrt die Gesamtverkehrsmenge insgesamt 

leicht zunehmen wird. 

Variante 2a): Umfahrungsstrasse kurz (Industriestrasse‐Zollstrasse)19 

Die  «Umfahrungsstrasse  kurz»  mündet  vom  Knoten  Industriestrasse‐Benderer 

Strasse her via Rosengartenweg in den Schaaneriweg. Entlang Schaaneriweg und 

Weslewolfweg wird sie schliesslich bis zur Zollstrasse geführt und dort mit einem 

neu zu erstellendem Kreisel angebunden. Bei jeglichen Kreuzungen mit bestehen‐

den Strassen werden diese an die neue Umfahrungsstrasse angeschlossen. 

 

Abbildung 4: Umfahrungsstrasse kurz – Gesamtsituation.20  

                                                       

19 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 23ff. 
20 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 24. 
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Die «Umfahrungsstrasse kurz» entlastet das Zentrum Schaan vom Durchgangsver‐

kehr und somit auch die beiden Eisenbahnkreuzungen Im Bretscha und Zollstrasse. 

Dadurch kann die Stausituation vor diesen Eisenbahnkreuzungen entschärft wer‐

den. Der Strassenverkehr auf der Relation Vaduz – Buchs muss jedoch nach wie 

vor durch das Zentrum von Schaan und die Bahn an der Eisenbahnkreuzung Zoll‐

strasse queren. Es  ist zu erwarten, dass die Verkehrsmenge auf der Verbindung 

Feldkirch – Buchs aufgrund der wegfallenden Behinderungen bei der Ortsdurch‐

fahrt Schaan insgesamt zunehmen wird. Hinsichtlich Landerwerb besteht bei die‐

ser Variante ein gewisses Realisierungsrisiko. 

Variante 2b): Umfahrungsstrasse lang (Industriestrasse‐Zollstrasse‐Wiesen‐

gass)21 

Die Variante «Umfahrungsstrasse  lang»  ist auf dem Abschnitt Knoten Benderer 

Strasse/Industriestrasse  bis  und  mit  Zollstrasse  mit  der  Variante  2a  deckungs‐

gleich. Sie führt jedoch ab diesem Punkt weiter entlang Im Krüz bis zur Wiesengass 

und wird mittels Kreisel an diese angeschlossen. Zwischen Zollstrasse und Wiesen‐

gass unterquert sie die Bahnlinie mit einer neu errichteten Unterführung. 

                                                       

21 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 26ff. 
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Abbildung 5: Umfahrungsstrasse lang – Gesamtsituation.22  

Die  «Umfahrungsstrasse  lang»  entlastet  das  Zentrum  Schaan  weitgehend  vom 

Durchgangsverkehr, indem sowohl die Beziehungen Feldkirch – Buchs und Vaduz 

– Buchs als auch die jeweiligen Verbindungen Richtung Bendern abgedeckt wer‐

den. Die beiden Eisenbahnkreuzungen Im Bretscha und Zollstrasse bleiben zwar 

bestehen,  haben  jedoch  nur  noch  für  den  Quell‐/Zielverkehr  eine  Bedeutung. 

Dadurch kann die Stausituation vor diesen Eisenbahnkreuzungen entschärft wer‐

den. Es ist zu erwarten, dass die Verkehrsmenge insgesamt aufgrund der wegfal‐

lenden  Behinderungen  bei  der  Ortsdurchfahrt  Schaan  zunehmen  wird.  Sofern 

keine flankierenden Massnahmen ergriffen werden,  ist davon auszugehen, dass 

der Verkehr zwischen Vaduz und Feldkirch weiterhin durch das Dorfzentrum fährt. 

Im Weiteren besteht bei dieser Variante ein Realisierungsrisiko aufgrund des be‐

nötigten Landerwerbs. 

 

                                                       

22 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 26. 
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Variante 3): Tieferlegung der Bahn23 

Das Bahntrassee wird auf dem Abschnitt Zollstrasse bis Im Bretscha unterirdisch 

geführt (inkl. tiefgelegte Haltestelle). Die Rampen vor und nach dem Tunnel wer‐

den in einem Trog realisiert. Die Rampenlängen werden möglichst kurz gehalten, 

damit die Zerschneidung des Siedlungsgebiets möglichst gering ist.  

 

 
Abbildung 6: Tieferlegung Bahn – Gesamtsituation.24  

Dank der Überdeckung der Bahnlinie im Zentrum von Schaan ergibt sich die Mög‐

lichkeit, das Zentrum neu zu gestalten und entsprechend aufzuwerten. Für den 

Strassenverkehr ermöglicht diese Variante die Querung der Bahn via Zollstrasse 

und  Im Bretscha ohne Bahnübergang. Damit werden die Stauerscheinungen  im 

Bereich  der  heutigen  Eisenbahnkreuzungen  eliminiert.  Die  Verkehrsmenge  im 

                                                       

23 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 30ff. 
24 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 32. 
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Zentrum von  Schaan wird  aber  insgesamt nicht  reduziert.  Im Gegenteil  ist  auf‐

grund der wegfallenden Behinderungen mit einer gewissen Zunahme des Stras‐

senverkehrs zu rechnen. Diese Variante hat überdies die Umleitung diverser Bach‐

gräben sowie Aufhebungen von bestehenden Querungsmöglichkeiten der Bahnli‐

nie zur Folge. Die vertiefte Abklärung zur umweltrechtlichen Machbarkeit zeigt, 

dass diese Variante gewässerschutzrechtlich bewilligungsfähig ist. 

 

Variante 4): Bahn Nordeinfahrt Buchs25 

Unmittelbar nach dem Hauptsitz der Hilti AG wird die Eisenbahntrasse nördlich zur 

Industriestrasse und anschliessend entlang der heutigen Medergass geführt. Sie 

quert den Rhein sowie die parallel verlaufende A13 auf einer neuen Eisenbahn‐

brücke. Die Einfahrt in den Bahnhof Buchs erfolgt neu von Norden her. Die beste‐

hende Bahntrasse durch den Ortskern wird rückgebaut, wobei auf der Teilstrecke 

zwischen Hilti AG und heutigem Busbahnhof der Neubau eines ÖV‐Trassees  für 

den  Bus  vorgesehen  wird.  Dieser  nur  für  Busse  bestimmte  Strassenabschnitt 

würde  die  Verbindung  zum  ebenfalls  neu  zu  erstellenden  Umsteigezentrum 

Schaan‐Forst (inkl. Bushof) sicherstellen. 

Die neue Linienführung der Bahn quert nebst dem Rhein und der A13 auch zahl‐

reiche landwirtschaftliche Flächen, Bachgräben, untergeordnete (Feld‐)Wege und 

Strassen sowie die Benderer Strasse. Letztere soll mittels einer Unterführung die 

neue Bahnlinie niveaufrei queren. 

 

                                                       

25 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 37ff. 
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Abbildung 7: Bahn Nordeinfahrt Buchs – Gesamtsituation.26 

Dank der Umlegung der Bahnlinie ergibt sich die Möglichkeit, das Zentrum von 

Schaan neu zu gestalten und entsprechend aufzuwerten. Für den Strassenverkehr 

entfallen die beiden Eisenbahnkreuzungen im Ortszentrum. Die Benderer Strasse 

wird als Unterführung der Bahnlinie ausgeführt. Damit können die heutigen Stau‐

erscheinungen  an  den  Eisenbahnkreuzungen  eliminiert  werden.  Die  Verkehrs‐

menge im Zentrum von Schaan wird aber insgesamt nicht reduziert. Im Gegenteil 

ist aufgrund der wegfallenden Behinderungen mit einer gewissen Zunahme des 

Strassenverkehrs zu rechnen. 

3.5 Resultate der Arbeitsgruppe 

Wie in Kapitel 3.3 beschrieben, wurden die einzelnen Varianten vor dem Hinter‐

grund der verschiedenen Szenarien bewertet. Je nach Gewichtung der Zielkatego‐

rien variieren die Resultate der Variantenprüfung, was aufgrund der grossen Un‐

terschiede der einzelnen Varianten  teilweise zu erwarten war. Die Gewichtung, 

welche eine differenzierte Priorisierung der Zielkategorien zulässt, führt dazu, dass 

                                                       

26 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 37. 
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in einem der Szenarien beispielweise der Bau einer Umfahrungsstrasse, während 

in einem anderen Szenario beispielsweise die Absenkung der Bahn als vorteilhaf‐

teste Variante resultiert. Auch der Referenzfall, also die Beibehaltung des Status 

Quo, hat in gewissen Szenarien seine Vorteile. Abbildung 8 zeigt pro Szenario die 

unterschiedlichen Rangierungen der einzelnen Varianten. 

 

Abbildung 8: Gegenüberstellung der Rangfolgen in den verschiedenen Szenarien der Bewer‐

tung.27 

Über alle Szenarien hinweg kann gefolgert werden, dass die Varianten «Absen‐

kung MIV» sowie die «Nordeinfahrt Buchs» nicht weiterverfolgt werden sollen. 

Ebenso macht eine Kombination von Varianten  (z.B. «Umfahrungsstrasse  kurz» 

und «Bahnabsenkung») kaum Sinn, da der Zusatznutzen aus der Kombination von 

zwei Varianten zu gering ist. 

                                                       

27 «Verkehrsentlastung Schaan», S. 75. 
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Die Varianten «Umfahrungsstrasse», «Absenkung Bahn» und allenfalls auch der 

«Referenzfall» sind hingegen mit anderen flankierenden Massnahmen weiterzu‐

verfolgen.  

4. FAZIT DER REGIERUNG 

4.1 Erkenntnisse aus der Variantenprüfung 

Der Variantenvergleich28 zeigt auf, dass sämtliche geprüften Varianten neben Vor‐

teilen auch Nachteile mit sich bringen. So hat beispielsweise das Projekt mit der 

grössten Wirkung  bezüglich  Verkehrsentlastung  gleichzeitig  den  höchsten  Ver‐

brauch von Land zur Folge, was wiederum bezüglich der Akzeptanz einer solchen 

Lösung in der breiten Bevölkerung eher problematisch ist. Bei der Bewertung der 

Resultate der Variantenprüfung sticht somit keine Variante eindeutig heraus. Eine 

klare Bestvariante kann nicht benannt werden. Dennoch hat die Variantenprüfung 

zu relevanten Erkenntnissen geführt, die als Grundlage für die weiteren Arbeiten 

dienen. 

So wurde anhand der Variante «Tieferlegung Bahn» aufgezeigt, dass mit entspre‐

chend aufwändigen und teuren Baumassnahmen Tunnelbauten auch im Grund‐

wasserstrom erstellt werden könnten. Da die untersuchten Varianten auf vorhan‐

denen Projektideen basierten, wurde eine Variante mit der Lösung einer Umfah‐

rungs‐ oder Entlastungsstrasse in Kombination mit einem Tunnel nicht geprüft. In 

Kombination mit der obenstehenden Erkenntnis aus der Variante «Tieferlegung 

Bahn» wäre eine Tunnellösung für eine Umfahrungs‐ bzw. Entlastungsstrasse als 

zusätzliche Vergleichsvariante jedoch grundsätzlich in Erwägung zu ziehen. 

                                                       

28 Siehe insbesondere Abbildung 8, Kapitel 3.5. 
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Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass Ausbauten von Teilstrecken Auswirkungen 

auf die Verkehrsflüsse in den benachbarten Gemeinden bzw. auf das Verkehrssys‐

tem als Ganzes haben. Dadurch kann je nach Massnahme auch ein anderer Teil 

des Landes von Verkehrsumlagerungen betroffen sein. Das bedeutet, dass bei der 

Entscheidung  über  Lösungen  auch  die  Randbedingungen  für  die  Anschlussstre‐

cken und das weitere Verkehrsnetz berücksichtigt werden müssen. Eine isolierte 

Betrachtung von Lösungen  für eine einzelne Gemeinde greift damit gesamtver‐

kehrstechnisch zu kurz.  

4.2 Weiteres Vorgehen 

Die zu prüfenden Varianten für die Entlastung des Dorfzentrums der Gemeinde 

Schaan wurden ursprünglich im Kontext der geplanten S‐Bahn definiert. Mit der 

definitiven Ablehnung des Ausbaus der Bahnlinie29 erweitern sich aus planerischer 

Sicht die Rahmenbedingungen, und es eröffnet sich die Möglichkeit, die Massnah‐

menpalette im Bereich Mobilität und Verkehr teilweise zu überprüfen und gege‐

benenfalls weiterzuentwickeln. 

In Bezug auf die Weiterentwicklung des Verkehrssystems hat die IG Mobiles Liech‐

tenstein30 einen Lösungsansatz ausgearbeitet, der die Involvierung von Tunnels in 

den Fokus stellt. In Anbetracht dieses Lösungsansatzes und basierend auf den Er‐

kenntnissen aus der Variantenprüfung wird die Regierung weitere Lösungsansätze 

                                                       

29 Volksabstimmung vom 30. August 2020 zum Finanzbeschluss vom 4. Juni 2020 über die Genehmigung eines 
Verpflichtungskredites für den Ausbau der Eisenbahnstrecke Feldkirch – Buchs SG für eine S‐Bahn Liechten‐
stein. 

30 Die Interessengemeinschaft mobiles Liechtenstein engagiert sich für eine zukunftsfähige Mobilität mit Fo‐
kus  auf  Optimierungen  für  alle  Verkehrsträger.  Das  Engagement  der  IG  ist  langfristig  ausgerichtet 
(www.mobilesliechtenstein.li). 
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prüfen. Dabei sollen unter anderem unterirdische Lösungen31,32 und die Auswir‐

kungen  von  Verkehrslösungen  auf  gemeindeübergreifende Verkehrsströme  be‐

rücksichtigt werden.  

Mittels Tunnellösungen kann der vorhandene Strassenraum  in den Ortschaften 

deutlich entlastet und Stauerscheinungen in den Ortszentren weitestgehend ver‐

mieden werden. Damit kann Platz für die Öffentlichen Verkehrsmittel, Fussgänge‐

rinnen und Fussgänger sowie Radfahrerinnen und Radfahrer geschaffen werden.33 

Zudem würden die heute verkehrsbelasteten Zentren auch von Lärm‐ und Abga‐

seinflüssen befreit, ohne dass Kulturland beeinträchtigt würde. 

Aus diesen Gründen wird die Regierung ein Projekt zur Prüfung von Gemeinde‐

übergreifenden Verkehrslösungen, insbesondere unter Einbezug von Tunnels ini‐

tialisieren, was punktuell bereits im Mobilitätskonzept 2030 vorgesehen ist.34 Im 

Rahmen dieses Projekts werden vielfältige Aspekte zu beachten sein, die noch de‐

finiert werden müssen. Insbesondere stellen optimale Lösungen für den öffentli‐

chen Verkehr sowie die Siedlungsqualität zentrale Kriterien dar. Die verkehrspoli‐

tischen Leitideen und Grundsätze des Mobilitätskonzepts 2030 sowie das Raum‐

konzept 202035 sind dabei zu berücksichtigen.  

                                                       

31 Grundsätzliche Betrachtungen zu möglichen Tunnellösungen wurden bereits in der Vergangenheit im Rah‐
men des Verkehrsberichts vom Mai 2004 (BuA Nr. 51/2004) getätigt. Darin wurde festgehalten, dass unter‐
irdische Verkehrsführungen grundsätzlich Linienführungen ermöglichen, welche weitgehend unabhängig 
von der bestehenden Bebauung sind. Tunnellösungen im liechtensteinischen Strassennetz sollten jedoch 
eher als punktuelle Lösungen realisiert werden und wurden schlussendlich nie weiterverfolgt.  

32 Die Variantenprüfung Schaan hat zudem im Rahmen der Prüfung der Variante «Tieferlegung Bahn» gezeigt, 
dass unterirdische Lösungen trotz Grundwasserthematik realisierbar sind (siehe Kapitel 4.1). 

33 Während die Förderung des Fuss‐ und Radverkehrs massgeblich auch in den Händen der Gemeinden liegt, 
werden die Anteile des ÖV und des MIV wesentlich von den Entscheidungen des Landes beeinflusst. Ziel 
einer nachhaltigen Verkehrspolitik ist es, den Anteil des ÖV am gesamten motorisierten Verkehr möglichst 
gross zu halten. Trotzdem wird Liechtenstein nicht auf eine zweckmässige Ausgestaltung des Strassennet‐
zes verzichten können, da sich bereits heute hohe Verkehrs‐ und Umweltbelastungen in den verschiedenen 
Ortsdurchfahrten der Liechtensteiner Gemeinden feststellen lassen.  

34 Siehe dazu  insbesondere die Ausführungen zur «Dritten Dimension» auf Seite 63  im Mobilitätskonzept 
2030, Ausgabe 2020, Regierung des Fürstentums Liechtenstein.  

35 Raumkonzept Liechtenstein 2020, Ausgabe 2020, Regierung des Fürstentums Liechtenstein.  
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II. ANTRAG DER REGIERUNG 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen unterbreitet die Regierung dem Land‐

tag den 

A n t r a g ,  

der Hohe Landtag wolle diesen Bericht und Antrag zur Kenntnis nehmen. 

Genehmigen Sie, sehr geehrter Herr Landtagspräsident, sehr geehrte Frauen und 

Herren Abgeordnete, den Ausdruck der vorzüglichen Hochachtung. 

REGIERUNG DES  
FÜRSTENTUMS LIECHTENSTEIN 

gez. Dr. Daniel Risch 

 












































































































































































